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Rom jedwede xSelbs ndigkeit der Ordnung ihrer CISENECN Angelegenheiten
verlieren. So schreibt ZU Beispiel der griechische Metropolit Irenäos

VOIl Samos unı 1960 i der Zeitschrift Akropolis: ‚„Der INn der Be-
rufung des Konzils ist lediglich, die orthodoxen Kirchen der absoluten Ge-
alt des Papstes unterwerfen Die römisch-katholische Kirche hat die
Disziplin derart auf die Spitze getrieben, dafß dabei die Freiheit des Einzel-
menschen völlig zugrunde geht 66 Hs ßte UNserTesSs Erachtens demgegen-
über Beispiel der katholischen Ostehristen den Getrennten sonnenklar
eZe1IgL werden, dafß die Anerkennung des Primats mıiıt der Bewahrung
wohlverstandenen Autonomie ı Kirchenregiment praktisch durchaus V!  —_

einbar ist. Das könnte dazu helfen, langsam das geradezu unüberwindliche
Mißtrauen der Orientalen gegenüber der römischen Kurie ZU Verschwin-
den bringen und NUur auf der Grundlage des Vertrauens ist C111 Annähe-
rungs un schließlich die ersehnte Wiedervereinigung möglich
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Das Zweite Vatikanische Konzil und die protestantischen Bekennt-
Neues der Kirchenverfolgung auf uba Orthodoxe

Klöster | Jugoslawıen Der neutrale Gürtel Von der polnischen -
Presse ına Russische W asserstraßen

Das zweılte Vatıkanısche Konzil und die protestantıschen Bekenntnisse

Über dieses Thema schreibht Augustinus Kardinal Bea wichtigen Aufsatz der
Civilta Cattolica, 1961, 3, Heft 2670 Wir möchten ler auf die Hauptpunkte
hinweisen.

Das angekündigte Konzil hat (anzen gesehen bhei den getrennten TU:
VIE. günstigeres Echo gefunden als das vorherige. ])Das religıöse lima hat sıch

den letzten Jahrzehnten eben verändert. einzelnen der Aufsatz als
besondere Gründe der Zustimmung al.,

Viele Zustimmungen Hoffnungen sınd mıt der Persönlichkeit des Al -
wärtigen Papstes verknüpft. erklärte ZU I0 Beispiel der anglıkanische Erzbischof

Ramsey- Pressekonferenz: Der gegenwärlg regiıerende aps scheint
190888 viel guten ıOhristlichen Willen un 16 en Wo dıe Liebe ist, sınd dıe
Ergebnisse unberechenbar.

Auch WO nıcht VIE erwartet, hofft Nan auf gute Früchte der allgemeinen
Kirchenversammlung diesem Inn äaußerte sıch Bischof Hans Lilje

Wichtiger als solche Erklärungen ist dıe Tatsache, daß sıch viele protestantiısche
Tisten ernsthaft miıt dem Konzil beschäftigen und siıch auft agungen (Marıa
Laach, Niederaltaich) miıt ihren katholischen Mitchristen darüber aussprechen.

Ein weıteres gutes Zeichen mu{ - darın sehen, das Sekretarıiat für die
Vereinigung der Christen, das der Heilige Vater am Junı 1960 1900888 miıt



anderen K01i1miséi‘onen*zur Vorbereituth des de2ils ;ei'ri'(:htet hat, IJ).rotes‘tanti-
schen Kreısen guten Anklang gefunden hat.

begrüßenswert solche Beweilse für 1n€ wohlwollendei und SBaın Anteil-
nahme Gedanken eliner allgemeinen Kirchenversammlung und der Einheit aller
Christen atuch e1n mögen der oberste Hırte der katholischen Kirche und alle, dıe
dıe Sıtuatıon kennen, wissen sehr wohl auch VO  > Schwierigkeiten un! Hindernis-
CI Sie muUusSsen nüchtern In Rechnung gesetzt werden, damit man STE miıt Geduld
un! Beharrlichkeit überwinden ann.,. Letztlich das Kınigungswerk überhaupt
nıcht auftf menschliche Möglichkeıten, sondern NUur auf den Kelsen des go  C  enStifters der Kirche gegründe werden.

Ks gıbt da Hindernisse allgemeiner Natur. Man redet VOoO  e „Romanismus:“ un!
‚„Papalismus”‘, Machthunger un dem Versuch, Urc das Konzil die Tber
des Weltkirchenrates stören. Eine Erklärung des Generalsekretärs ur künf-
tıge Köonzil begegnet dieser Sorge „„Alle Christen, welchem Bekenntnis S1E auch
ehören mögen, hoffen un beten, dails dieses geschichtliche Kreign1s dazu diene,
die aC der christlichen Einheit, für dıe N: Herr gebetet hat, fördern.“

Gewichtiger sıind dıe protestantischen Kınwände, dıe VO!  — einer verschiedenen
Auffassung des \ogmas 1m eigentlichen Sınn und seliner Unveränderlichkeit her-
rühren. Sie gehen davon aus, dafß 1ne Kınıgung mıt der katholischen Kıirche cdıe
Liberalisierung Ihres CGredos voraussetze. Von einer solchen Verwässerung des
Glaubensgutes kann natürlich keine Rede Se1IN. S1e widerspricht dem Christi
und wäre 1mMm übrigen als Einigungsgrundlage ungeejgnet, Die wirklich gläubigen
Protestanten lehnen selber ab, da{fiß cdıe KEinheit auf Kosten der Wahrheit
stande komme.

Wenn also die Glaubensunterschiede nıcht verwischt un: verschwiégen werden
dürfen, bedeutet das nıcht, da{lß S1C.  h nıcht ernsthaft un geduldig emühen
musse, den getrennten Brüdern zeigen, w1ıe wohlbegrün die katholische Lehre
ıst, WIe S1e innerlich zusammenhängt un VO)  — welch hoher religıöser un moralıi-
scher Bedeutung S1e ist. eNso notwendig ıst, S1e  F Nau -  ber den 1NN und Cdıe
Reichweite der einzelnen (Glaubenssätze aufzuklären un: Mißverständni}sse be-
seitigen.

Grofß ist auch die Sc'hwieri1gkeit bezüglıch der kirchlichen un päpsfliohen
Autorıität. Auch für S16 gilt das ben Gesagte, ebenso für das protestantische Prp-‚
blem, w as Kirche überhaupt sSe1 un was Einheit der Kirche besage.

Hıngewlesen Se1 auch auf 1n etztes praktisches Hındernis, das der 1N1-
gungsarbeit 1 Weg steht. Ks esteht darın, dalß die verschiedenen protestantischen
Gemeinschaften keine gemeınsame Kirchenleitung haben, die befugt wäre, qautor1-
tatıv verhandeln. Der Weltrat der Kıirchen betrachtet sıch als unzuständıg. Kıs
bleibt einstweilen nichts übr1g als versuchen, mıt den einzelnen Gruppen der
getrennten Brüder 1ns Gespräch kommen.

1ele Hoffnungen un viele Schwlierigkeiten. Kıs bedäri:' eINeEs grolsen Vertrauens
un des Beistands des Heiligen Geistes, die ersten Z erfüllen Uun: dıe zweitep

üb’erwinden.
Neues von der Kirchenverfolgung auf Cuba

Die Kommunisten Cubas wurden VO:  —> dem früheren Präsidénten un Diıiktator (lu-
Das, Fulgenc1ö Batısta, wesentlich unterstützt. Er erlaubhte September 1933
die Gründung der Partel, die damals 2700 eingeschriebene Mitglieder hatte 1940
zählten sS1E 81 00O, 1944 120 000 Stimmen. Juan Marinello, Präsıdent der Parteı
un! Minister, ist jetzt die rechte Hand VO:  S3 Fidel Castro Sachen der Erziehung.
Carlos Rafael Rodriguez, Direktor der kommunistischen Zeitung Hoy, War eben-
falls Minister unter Batısta. Heute ıst C Yertraueqsniann VO.  — Fidel ‘Castro Da-


